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Sie ®d)eilieniittttb=@itttid)ttt»n ©Aftern 3. IB.

Weltmann.

©ie gebräud)lidjen ©inridjtungen ber ©djiefepläfee

entfpredjen meift nidjt ber erften unb roefentlidjften

Jlnforberung: ber unumftöfjlidjen ©idjerljeit beS

oufneBmenben S^onalS an bem ©djeibenftanbe.
Um bie Sreffereinfdjläge an ber »or bem ©efdjofj«

fange in ber ©djufelinie feftfteijenben ©djeibe bem

©djiefeftanb ju jeigen, für baS ©djiefjprototoü auf«

juneljmen unb jum SBeiterfdjtefjen roieber ju »er«

fieben, mufe baS Serfonal ©djufe für ©djufe ben

SBeg oon ber 3eigerbedung pt ©djeibe ijin unb

ijer jurüdlegen: ein für bte Uebung unnöttjig jeit«
raubenbeS unb für bie Wannfdjaft feljr ermübenbeS

Serfa&ren. ©elbft bei ber gröfjten Sorfidjt am
©djiefeftanbe, inSbefonbere bei mehreren nebenein«

anber befinblidjen ©djeibenftänben an einem ®e*

fdjofefange, ift eine oorjeitige Slbgabe beS ©djufeeS

»or SRüdfeljr ber SlufneSjmer Ijinter bie BÜQtx-
becfung, alfo eine ©efäljrbung beS aufnejjmenben

SßerfonalS nidjt unbebingt auSgefdjloffen.
©ie Urfadje foldjer UnglüdSfäüe liegt baljer in

ber Slnorbnung ber oor bem ©efdjofjfange feft»

fteljenben eifernen SRa-jmenfdjeiben, infolge beren

feigen, Slufneljmen unb Serfleben ber Sreffer in
ber ©djufelinie ftattfinben.

©ie »oüfommene ©idjerljeit beS aufneljmenben

SerfonalS fonnte alfo nur eine foldje ©inridjtung
geroäfiren, roeldje, an ©teüe beS feften ©tanbeS
ber ©djeibe »or bem ©efdjofjfange, geftattet, bafe

biefe Wannfdjaften roäbrenb ber ganjen Uebung
ftetS gebedt Ijinter iljrer Srnftroeljr »erbleiben unb
bie ©djeibe felbft jum «Beigen, Slufneljmen unb
Serfleben ber Sreffer Ijin unb ber beroegt roirb.

Sn ben SRteberlanben ift eine berartige ©djeiben«

einridjtung nadj bem Sorfdjläge oon 3-S. Seit»
m a n n |in ber Slrmee eingebenb geprüft roorben.

©iefe SrüfungSfommiffion empfiehlt beren
allgemeine ©infübrung, ba baS
©oftem fia) alS feljr förberlidj
für bie beffere Snftruftion im
©djiefeen bei »ollfommener ©i*
dj er b e i t berSeobadjtung, bei oer«
minberter SlrbeitSfraft unb bura)
geringeren Slufroanb oon^eitunb
©elb beroabrt ijat.

©aS ©oftem Seitmann djarafterifirt fidj burdj
folgenbe ©inridjtung:

Seitmann benufet jroei leidjte Ijöljerne SRaljmen.

fajeiben, roeldje in fleineren jroeiräberigen eifernen
SRoüroägeldjen bura) iljre oerl&ngerten ©eitenra-jm«
fajenfel fo befeftigt finb, bafe fte mit benfelben ein

©anjeS bilben unb bod) leidjt barauS ju
entfernen finb. ©iefe ©djeibenroüroagen laufen auf
paraüel bintereinanber gelegten eifernen Sauf* ober
SRoüfdjienen jroifdjen eifernen SRaljmengefteüen oor
bem einen glügel beS ©efdjofefangS, gebedt gegen
Sreffer Ijinter einem entfpreajenb Ijoljen ©rbauf«
tourf.

©iefe beiben ©djeiben oerbinbet ein über SRet«

bungSrotten, ein IjorijontaleS unb ein »erttfaleS

SeroegungSrab laufenbeS Sau oljne ©nbe, baS burd)

©reben ber Äurbel beS lefetern SRabeS in golge beS

SReibungSroiberftanbeS nad) entfpredjenber SRidjtung

beroegt roirb unb biefe Seroegung ben auf ben SRoü*

roagen befeftigten leidjten ftoljraljmenfdjetben mtt»

ttjeilt. SBätjrenb alfo nad) abgegebenem ©ajufe

burdj ©reljen beS SRabeS bie ©djiefefdjeibe »or bem

©efdjofefang jurüd an'S ©nbe ber SRoübaljn Ijinter
bie Beigerbedung unb jroar in ein ijinter biefer

©edung aufgefteüteS ©djeibenbäuSdjen jum Sluf«

neljmen beS ©djuffeS unb Serfleben beS Sreffein»

fdjlagS beroegt roirb — läuft gleidjjeitig auf bem

anbern SRoÜgeleife, bie jroeite ©djeibe auS bem

ftäuSdjen nadj beren anberm ©eleifeenbe, b. i. bem

©djeibenftanb in ber ©djufelinie »or bem ©efdjofe«

fang. SRadj Slufnaljme beS ©djuffeS im ftäuSdjen
roirb beffen oorbere, burdj Saue unb ©eroidjte

jroifdjen ben ©dpoften beS ftäuSdjenS oertifal auf
unb nieber beroeglidje Sorberroanb, roeldje mit ber

gebraudjten ©djiefefdjeibe gleidje ©tntljeilung unb

giguren ljat, al§ .geigerfdjeibe aufroärtS fo bod)

beroegt, iafe ber 3eiger»Unteroffijier mittelft ^et«
gerftange unb glagge (fdjroarj unb roeife auf ben

entgegengefefeten glädjen) aud) felbft ben am tief«

ften fifeenben ©djufe, bejieljungSroetfe bie SRidjtung

ber Slbroeidjung für ben ©djiefeftanb anjetaen fann.
SRadj abgenommenem ©ignal roirb bie .geigerroanb

beä ftäuSdjenS roieber hinter bie ^eigerbedung ge«

fenft. ©ie Seobadjtung ber Slufnabme beS ©in«

jelfdjuffeS am ©djiefeftanb erfolgt ganj fidjer bis
600 Weter. Wittelft eineS ©piegelS roirb »om

©djeibenftanb auS ber ©djiefeftanb beljufS entgegen«

naljme »on ©ignalen beobadjtet.

©aS mit SlSpfjaltpappe gebedte unb »erfdjHefes

bare ©djeibenbäuSdjen binter ber .Seigerbedung
bient jugleidj jur Slufberoaljrung ber ©djiefe* unb

©djeibens@erätlje, Slpparate unb SorratljSgegens
ftanbe, fo bafe burd) bie Sruppe Tein Waterial für
jebe Uebung jum unb oom ©djiefeplafe ju oer*
bringen ift.

©ine Slbfdjlufebarri&re am ©djiefeljäuSdjen oer«

fjtnbert, bafe feiner ber Slufneljmer nadj ber ©djufe«

linie Ijin gelangen fann.
©iefe ©djeibeneinridjtung läfjt fidj in febem Ser«

rain anbringen, aud) gleidjjeitig \t ein ©djeiben*

ftanb an febem glügel eineS gröfjeren ©efdjofe«

fangS. —
©aS ©rjftem Seitmann jeidjnet fidj alfo auS

burdj bie unbebingte ©idjerljeit beS 3eigerperfo=
nalS, burdj genaues unb rafdjeS Slufneljmen unb

feigen ber ©djiefeergebniffe, oljne bafe fingftlidje
Seobadjtung ber ©djeibe oon Seiten beS ©djiefe«

fianbeS erforberlidj ift. Slbgefeljen oon ben erften

SefdjaffungSfoften beS ©tjftemS gewähren bie Sein«

roanbfdjeiben mit ftolsraljmen gegenüber benen mit
eifernen SRabmen eine bebeutenbe ©rfparnife. Sei
ben Serfudjen in ben SRieberlanben gefdjaben in
brei Wonaten 16,250 ©djufe gegen eine ©djeiben«

garnitur, bereu fterfteüung für jebe ©djeibe 60 6t8.
foftete unb oon ber Wannfdjaft ausgeführt roerben

fonnte. Wgd.
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Die Scheibenfiand-Gnrichtnng System I. B.
Weltmann.

Die gebräuchlichen Einrichtungen der Schießplätze

entsprechen meist nicht der ersten und wesentlichsten

Anforderung: der unumstößlichen Sicherheit des

aufnehmenden Personals an dem Scheibenstande.

Um die Treffereinschläge an der vor dem Geschoß«

fange in der Schußlinie feststehenden Scheibe dem

Schießstand zu zeigen, für das Schießprotokoll
aufzunehmen und zum Weiterschießen wieder zu
verkleben, muß das Personal Schuß für Schuß deu

Weg von der Zeigerdeckung zur Scheibe hin und

her zurücklegen: ein für die Uebung unndthig
zeitraubendes und für die Mannschaft sehr ermüdendes

Verfahren. Selbst bei der größten Vorsicht am

Schießstande, insbesondere bei mehreren nebeneinander

befindlichen Scheibenständen an einem

Geschoßfange, ist eine vorzeitige Abgabe des Schutzes

vor Rückkehr der Aufnehmer hinter die

Zeigerdeckung, also eine Gefährdung des aufnehmenden

Personals nicht unbedingt ausgeschlossen.

Die Ursache solcher Unglücksfälle liegt daher in
der Anordnung der vor dem Geschoßfänge

feststehenden eisernen Rahmenscheiben, infolge deren

Zeigen, Aufnehmen und Verkleben der Treffer in
der Schußlinie stattfinden.

Die vollkommene Sicherheit des aufnehmenden

Personals könnte also nur eine solche Einrichtung
gewähren, welche, an Stelle des festen Standes
der Scheibe vor dem Geschoßfange, gestattet, daß

diese Mannschaften während der ganzen Uebung
stets gedeckt hinter ihrer Brustwehr verbleiben und
die Scheibe selbst zum Zeigen, Aufnehmen und
Verkleben der Treffer hin und her bewegt wird.

Jn den Niederlanden ist eine derartige
Scheibeneinrichtung nach dem Vorschlage von J.B.
Weltmann iin der Armee eingehend geprüft morden.

Diese Prüfungskommission empfiehlt deren
allgemeine Einführung, da das
System sich als sehr förderlich
für die bessere Instruktion im
Schießen bei vollkommener
Sicherheit der Beobachtung, bei ver-
minderter Arbeitskrast und durch
geringeren Aufwand vonZeitund
Geld bewährt hat.

Das System Weltmann charakteristrt stch durch
folgende Einrichtung:

Weltmann benutzt zwei leichte hölzerne Nahmenscheiben,

welche in kleineren zweiräderigen eisernen

Rollwägelchen durch ihre verlängerten Seitenrahm-
schenkel so befestigt stnd, daß sie mit denselben ein

Ganzes bilden und doch leicht daraus zu
entfernen stnd. Diese Scheibenrollmagen laufen auf
parallel hintereinander gelegten eisernen Lauf- oder
Rollschienen zwischen eisernen Rahmengestellen vor
dem einen Flügel des Geschoßfangs, gedeckt gegen
Treffer hinter einem entsprechend hohen Erdaufwurf.

Diese beiden Scheiben verbindet ein über
Reibungsrollen, ein horizontales und ein vertikales

Bemegungsrad laufendes Tau ohne Ende, das durch

Drehen der Kurbel des letztern Rades in Folge des

Reibungswiderstandes nach entsprechender Richtung

bewegt wird und diese Bewegung den auf den

Rollwagen befestigten leichten Holzrohmenscheiben

mittheilt. Während also nach abgegebenem Schuß

durch Drehen des Rades die Schießscheibe vor dem

Geschoßfang zurück an's Ende der Rollbahn hinter
die Zeigerdeckung und zwar in ein hinter dieser

Deckung aufgestelltes Scheibenhäuschen zum
Aufnehmen des Schuffes und Verkleben des Treffeinschlags

bewegt mird — läuft gleichzeitig auf dem

andern Rollgeleise, die zweite Scheibe aus dem

Häuschen nach deren anderm Geleiseende, d. i. dem

Scheibenstand in der Schußlinie vor dem Geschoßfang.

Nach Aufnahme des Schuffes im Häuschen

wird desten vordere, durch Taue und Gewichte

zwischen den Eckposten des Häuschens vertikal auf
und nieder bewegliche Vordermand, welche mit der

gebrauchten Schießscheibe gleiche Eintheilung und

Figuren hat, als Zeigerscheibe aufwärts so hoch

bewegt, daß der Zeiger-Unterofftzier mittelst

Zeigerstange und Flagge (schwarz und weiß auf den

entgegengefetzten Flächen) auch selbst den am tiefsten

sitzenden Schuß, beziehungsweise die Richtung
der Abweichung für den Schießstand anzeigen kann.

Nach abgenommenem Signal wird die Zeigerwand
des Häuschens wieder hinter die Zeigerdeckung ge-

senkt. Die Beobachtung der Aufnahme des

Einzelschusses am Schießstand erfolgt ganz sicher bis
600 Meter. Mittelst eines Spiegels wird vom
Scheibenstand aus der Schießstand behufs Entgegennahme

von Signalen beobachtet.

Das mit Asphaltpappe gedeckte und verschließbare

Scheibenhäuschen hinter der Zeigerdeckung

dient zugleich zur Aufbewahrung der Schieß- und

Scheiben»Geräthe, Apparate und Vorrathsgegenstände,

so daß durch die Truppe kein Material für
jede Uebung zum und vom Schießplatz zu
verbringen ist.

Eine Abschlufzbarrière am Schießhäuschen

verhindert, daß keiner der Aufnehmer nach der Schußlinie

hin gelangen kann.

Diese Scheibeneinrichtung läßt stch in jedem Terrain

anbringen, auch gleichzeitig je ein Scheibenstand

an jedem Flügel eines größeren Geschoßfangs.

—
Das System Weltmann zeichnet sich also aus

durch die unbedingte Sicherheit des Zeigerpersonals,

durch genaues und rasches Aufnehmen und

Zeigen der Schießergebnisie, ohne daß ängstliche

Beobachtung der Scheibe von Seiten des Schießstandes

erforderlich ist. Abgesehen von den ersten

Beschaffungskosten des Systems gewähren die

Leinwandscheiben mit Holzrahmen gegenüber denen mit
eisernen Rahmen eine bedeutende Ersparniß. Bei
den Versuchen in den Niederlanden geschahen in
drei Monaten 16,250 Schuß gegen eine Scheibengarnitur,

deren Herstellung für jede Scheibe 60 Cts.
kostete und von der Mannschaft ausgeführt werden

konnte. >?Vg<I.


	Die Scheibenstand-Einrichtung System I.B. Beltmann

